
Am 27. Februar dieses Jahres hat der Rat unserer Stadt Gü-
tersloh in einem Grundsatzbeschluss über die Maßnahmen 
zur Haushaltskonsolidierung abgestimmt. Nahezu einstim-
mig waren sich die Fraktionen im Rat einig, in den Jahren 
2009 bis 2012 im Haushalt der Stadt 10,95 Millionen Euro 
einzusparen. Was auf den ersten Blick nach einem notwen-
digen Übel aussieht, entpuppt sich aber bei genauerem Hin-
sehen als fauler Kompromiss:
Entgegen der Empfehlung der teuer bezahlten Gutachter von 
Rödl & Partner, die in monatelanger Arbeit die Haushalts-
situation unser Stadt analysiert und  Ende Januar der Stadt 
vorgelegt haben, hat sich der Rat für mehr Kürzungen und 
deutlich weniger Einnahmen entschieden.
Obwohl sehr viele GütersloherInnen von den beschlossenen 
Maßnahmen betroffen sind, wurden die BürgerInnen weder 
genügend informiert, noch wurden die Maßnahmen ausrei-
chend öffentlich diskutiert.  Denn eine öffentliche Diskussion 
hätte sicher zu lautstarkem Widerstand in der Bürgerschaft 
geführt, und das konnte im Hinblick auf die Kommunalwahl 
bestimmt keine der Ratsparteien gebrauchen.
Wir sind aber der Meinung, dass die Gütersloher Bevölke-
rung vor solchen Beschlüssen nicht nur ausreichend infor-
miert, sondern auch dazu angehört werden muss.
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Warum einen `Bürgerhaushalt`?

Fortsetzung

Gestalten kann die Stadt nur die freiwilligen Leistungen (zum 
Beispiel Förderung des Sports). Die gesetzlich vorgeschrie-
benen Leistungen (zum Beispiel Sozialhilfeleistungen) müs-
sen von der Stadt umgesetzt werden. Deshalb richtet sich 
der `Bürgerhaushalt` auf die freiwilligen Aufgaben. 

Bundesweit über 30 Kommunen  beteiligen ihre BürgerIn-
nen bereits an der Aufstellung des Haushalts. Die Vorge-
hensweisen sind sehr unterschiedlich, weisen aber drei ge-
meinsame Punkte auf:

Information: Eine nachvollziehbare Information für die 
BürgerInnen über die Schwerpunkte des Haushalts, 
die Schulden und rechtlichen Verpfl ichtungen sowie 
vorhandene Spielräume
Konsultation: Sammlung von Vorschlägen und 
Schwerpunktsetzungen der BürgerInnen (mittels Ver-
sammlungen, Delegiertenräte, Fragebögen, Internet), 
die in unterschiedlichem Ausmaß in den Haushaltsbe-
schluss des Rates einfl ießen
Rechenschaft: Rechenschaftsbericht der Kommunal-
verwaltung über die Umsetzung der BürgerInnenemp-
fehlungen

Die BürgerInnen sind also aktiv an den Beratungen des 
Haushaltes beteiligt und die Stadtvertretung muss Rechen-
schaft ablegen über den Umgang mit den Vorschlägen der 
BürgerInnen. 
Der Stadtrat sollte endlich die Erfahrungen, Bedürfnisse und 
Forderungen der EinwohnerInnen aufgreifen.

Weitere Informationen über den `Bürgerhaushalt` fi nden 
Sie im Internet unter http://www.buergerhaushalt.de und 
auf unserem Fachvortrag zum Bürgerhaushalt am 18.6. um 
19:30 Uhr mit Dr. Oliver Märker von der Servicestelle Bür-
gerhaushalt der Bundeszentrale für politische Bildung mit 
anschließender Diskussion in der Weberei.

Wer sind wir?
Die BürgerInneninitiative besteht aus sehr unterschiedlichen 
Menschen. Einige von uns sind direkt vom Maßnahmen-
paket betroffen, andere sind politisch interessierte Bürger-
Innen, die sich von den von Ihnen gewählten VertreterInnen 
im Stadtrat nicht länger als Unmündige behandeln lassen 
wollen. Wir als Initiative sind parteiunabhängig und wollen 
das auch bleiben.

Was wollen wir?
Wichtig ist für uns, dass die Demokratie für die Bürger-
Innen in Gütersloh wieder erlebbar wird. Demokratie ist für 
uns mehr als die Stimmenabgabe bei Wahlen, es ist die 
Verteidigung und Stärkung der Grund- und Menschenrech-
te für jede/n, unabhängig von Herkunft und Religion. Und: 
Demokratie heißt Mitbestimmung. Jede/r BürgerIn soll die 
Chance haben, sich in die Entwicklung unserer Gemeinde 
entsprechend ihrer/seiner Möglichkeiten einzubringen. Un-
ser Ziel ist das Recht auf aktive Mitbestimmung in Gütersloh 
zu verankern.
Daher fordern wir die Rücknahme der Sparmaßnahmen und 
die Einführung eines `Bürgerhaushaltes`.

Es wird Zeit, dass die Politik den BürgerInnen zuhört!
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Im Haushaltsplan der Stadt Gütersloh zeigte sich für das 
Jahr 2009 ein Loch von ca. 11,7 Mio. Euro. Da keine neu-
en Schulden gemacht werden sollten, wurden die externen 
Berater Rödl & Partner mit dem Ziel beauftragt, 13 Mio. 
Euro bis zum Jahr 2012 einzusparen. Im ihrem Abschluss-
bericht Ende Januar 2009 empfahl Rödl & Partner unserer 
Stadt 2,9 Mio. Euro durch Effi zienzsteigerung, 7,4 Mio. Euro 
durch Einnahmesteigerung, 0,8 Mio. Euro durch Leistungs-
verzicht und 1,9 Mio. Euro durch Senkung der Zinsbelastung 
einzusparen.
Damit schlugen die Berater vor, weitestgehend auf Kürzun-
gen zu verzichten. Doch der Rat der Stadt Gütersloh wich 
von diesen Empfehlungen ab und beschloss  4 Wochen 
nach Vorlage des Gutachtens - praktisch unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit - nahezu einstimmig mehr Kürzungen und 
deutlich weniger Einnahmen. Doch was bedeutet das für die 
Gütersloher BürgerInnen?
Hier ein paar Beispiele:

• Personalabbau in der Stadtbibliothek
• Erhöhung der Elternbeitragssätze in Grundschulen   
 und Kindertagesstätten
• Reduzierung der Kinderspielplätze
• Abbau von Ausbildungsplätzen
• De facto Aufl ösung des Jugendkulturrings
• Kürzungen bei der Suchthilfe und Schwanger-  
 schaftskonfl iktberatung
• Stellenabbau beim Reinigungsdienst in der Stadt-  
 verwaltung
• Streichung von Zuschüssen für 
 Kultureinrichtungen
• Schließung von Obdachlosen- und Asylbewerber-  
 unterkünften

Wir wollen die verabschiedeten Kürzungen mit einem Ein-
wohnerantrag verhindern. Über diesen informieren wir an 
anderer Stelle.

Das Gutachten von Rödl und Partner
 und der Ratsbeschluss

Über das `Bürgerbegehren` zum 
`Bürgerentscheid`

Warum einen `Bürgerhaushalt`?

Damit wir in Zukunft nicht wieder so übergangen werden 
können, fordern wir einen `Bürgerhaushalt`.
Die BürgerInneninitiative Demokratie wagen! ruft derzeit zu 
einem `Bürgerbegehren` für einen `Bürgerhaushalt` in Gü-
tersloh ab dem Jahre 2010 auf.
Ein `Bürgerbegehren` ist der Antrag von BürgerInnen an den 
Stadtrat, einen `Bürgerentscheid` durchzuführen. Ziel un-
seres `Bürgerbegehrens` ist die Einführung eines `Bürger-
haushaltes`, um mehr Transparenz und Mitsprache bei der 
Haushaltsplanung zu erreichen.
Die Vorgehensweise unseres Stadtrates bei den Beratungen 
und Beschlüssen zu den Maßnahmen der Haushaltskonso-
lidierung spricht nicht dafür, dass dieser ein Interesse an 
demokratischer BürgerInnenbeteiligung hat. 

Wir als BürgerInnen dieser Stadt haben in diesem Punkt 
unser Vertrauen in die gewählten Ratsmitglieder verloren. 
Deshalb wählen wir das Instrument des `Bürgerbegehrens`.
Durch dieses `Bürgerbegehren` soll der Rat der Stadt 
Gütersloh gezwungen werden, die BürgerInnen von Güters-
loh durch einen `Bürgerentscheid` bestimmen zu lassen, 
ob sie zukünftig durch einen `Bürgerhaushalt` mehr an der 
Verteilung der städtischen Gelder beteiligt werden möch-
ten – auch wenn mehr Transparenz vom Rat selbst nicht 
gewünscht wird, wir haben ein Recht darauf!

In Gütersloh brauchen wir 6000 Unterschriften, um einen 
`Bürgerentscheid` zu erreichen.

Machen Sie mit, sammeln Sie 
Unterschriften für mehr Demokratie und 

Mitbestimmung!

Im ̀ Bürgerhaushalt` schlagen die BürgerInnen vor, wofür die 
Stadt Geld ausgeben soll oder wo gespart werden kann. 
Der `Bürgerhaushalt` ist eines der erfolgreichsten Instru-
mente der BürgerInnenbeteiligung in  Kommunen wie z.B. 
Köln, Berlin, Bonn oder Leipzig. Er stellt eine neue Qualität 
der Beteiligung dar. Die RatsvertreterInnen müssen Rechen-
schaft ablegen über den Umgang mit den Vorschlägen der 
BürgerInnen. Mit ihren Einnahmen sollen die Kommunen 
(Städte und Gemeinden) wichtige Aufgaben fi nanzieren, die 
sie für ihre BürgerInnen wahrnehmen.
Wofür Geld ausgegeben wird, können grundsätzlich alle 
durch Einsicht in den Haushaltsplan, der jedes Jahr öffent-
lich ausgelegt wird, erkennen. Der Haushaltsplan wird aber 
von Fachleuten für `Fachleute` geschrieben. Wir, die Be-
troffenen des Haushaltsplanes, können mit dieser Art der 
Information jedoch nichts anfangen. Mit dem Gütersloher 
`Bürgerhaushalt` kommt mehr Transparenz in unsere Haus-
haltsberatungen.

Die gewählten Mitglieder des Stadtrats haben zwar weiter-
hin die letzte Entscheidung, aber sie sind verpfl ichtet, die 
Empfehlungen der BürgerInnen zu prüfen. Eine Ablehnung 
der Empfehlungen müssen sie begründen.

Ziele von `Bürgerhaushalten` sind:
• die Transparenz des Haushaltes und seiner 
 Verteilung
• die Stärkung des Dialoges zwischen den 
 BürgerInnen und den Parteien sowie der 
 Verwaltung
• die Beteiligung der BürgerInnen an der 
 Haushaltsplanung

weiter auf der nächsten Seite


